
Eine optimistische Grundeinstellung
geht mit einer höheren Lebenserwar-
tung einher, denn das Risiko für kar-
diovaskuläre Ereignisse wird redu-
ziert. Optimismus zeigt ausserdem
eine relative Stabilität über 15 Jah-
re und eine inverse Assoziation mit
der kardiovaskulären Mortalität.
Dies fanden niederländische For-
scher in einer Langzeitstudie heraus.

Die beiden Ziele der niederländischen
Zutphen-Studie bestanden darin heraus-
zufinden, ob ein optimistischer Charak-
ter zu einer höheren kardiovaskulären
Lebenserwartung führt und darüber hin-
aus, ob es sich beim Optimismus um ei-
nen über Jahre hinweg stabilen Cha-
rakterzug handelt. Dispositioneller Opti-
mismus wurde dabei definiert als aktive
Lebensführung und allgemein positive
Erwartungen für die Zukunft.

Methode
An der fünfjährigen Follow-up-Studie
nahmen 545 Männer zwischen 64 und 
84 Jahren teil, die von Erik J. Giltay vom
Institut für psychische Gesundheit in
Delft (Niederlande) und seinen Kollegen
über einen Zeitraum von 15 Jahren beo -

bachtet wurden. Alle Teilnehmer waren
zu Studienbeginn frei von kardiovasku-
lären Erkrankungen und Krebs und es
lagen über alle Männer komplette Daten
hinsichtlich kardiovaskulärer Riskiofak-
toren und soziodemografischer Angaben
vor. Die Befragung erfolgte von 1985 bis
2000 alle fünf Jahre mittels eines stan-
dardisierten Fragebogens, der vier Fra-
gen umfasste und dadurch Rückschlüs-
se auf eine eher optimistische oder eher
pessimistische Lebensauffassung zulies-
sen.
Wie zahlreiche Kohortenstudien bereits
gezeigt haben, ist Optimismus ein Prä-
diktor für allgemeines Wohlbefinden und
psychische Gesundheit. Probanden mit
einer optimistischen Einstellung wiesen
allgemein ein niedrigeres Mortalitäts -
risiko auf. In der vorliegenden Studie
wurde dabei seine Assoziation mit KHK-
Erkrankungen in einem Zeitrahmen von
5 bis 15 Jahren untersucht.

Ergebnis
Die Wissenschaftler haben festgestellt,
dass der Optimismus in den 15 Jahren
insgesamt deutlich abnahm, jedoch Sta-
bilität über einen gewissen Zeitraum
zeigte. Für diejenigen, die am optimis -

tischsten in die Zukunft sahen (oberstes
Drittel) sank die kardiovaskuläre Morta-
lität um 55 Prozent im Vergleich zu den-
jenigen, die weniger optimistisch waren
und zwar unabhängig von konventionel-
len Einflussfaktoren. Dieses stieg von der
höchsten zur niedrigsten Opimismus-
Tertile signifikant an. Ausserdem konn-
ten optimistische Personen besser 
mit Problemen, Krisen beziehungsweise
schlechten Nachrichten umgehen als
Personen mit einer pessimistischen Ein-
stellung. Im Vergleich dazu war Hoff-
nungslosigkeit, also bis zu einem be-
stimmten Grad das Gegenteil von Opti-
mismus, mit einem erhöhten Risiko für
kardiovaskuläre Ereignisse und Athero -
sklerose assoziiert. 68 Prozent der Teil-
nehmer starben während der 15 Stu-
dienjahre, davon etwa die Hälfte an kar-
diovaskulären Erkrankungen.

Kommentar
Die Ergebnisse der vorliegenden Studie
haben ergeben, dass eine ausgeprägte
und stetige Assoziation zwischen dispo-
sitionellem Optimismus und dem Risiko
für kardiovaskuläre Mortalität besteht.
Wie sich gezeigt hatte, veränderte sich
dis positioneller Optimismus nur wenig

über einen bestimmten Zeitraum, obwohl
er beständig abnahm. Dies unterstreicht
die Theorie, dass Optimismus ein relativ
konstanter Charakterzug und damit ein
wichtiger Langzeitfaktor bei der Sterb-
lichkeit von Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen ist. Der Studie zufolge ist eine opti-
mistische Einstellung unabhängig von
Herz-Kreislauf-Risikofaktoren wie BMI-
Index, Bluthochdruck, Diabetes mellitus
und HDL-Cholesterinspiegel, obwohl eine
positive Korrelation mit dem Gesamtcho-
lesterin sowie von verschiedenen sozio-
demografischen Gegebenheiten besteht.
Als Erklärung für ihren Befund nehmen
die Forscher an, dass ein Hang zum Op-
timismus nicht nur mit besseren Bewäl-
tigungsstrategien im Umgang mit eigenen
Missgeschicken, Vitalität und geistiger
Flexibilität verbunden ist, sondern auch
mit der Tatsache, dass optimistische Per-
sonen besser auf sich achten. �
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